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Mittwoch , den 7. Februar 1894 .

Stadt Wildbad .

Brennholz -Verkauf. W r l d b a d.
Wegen Wegzug von hier verkauft oder vermietet mit oder ohne Möbel sein

Nachstehendes Holzquanlum kommt, nach¬
dem im ersten Aufstreich der Zuschlag nicht
erteilt wcrdul konnte, gemäö gemeinderatlichen
Beschlusses wiederholt zur Versteigerung und
zwar am

Donnerstag , den 8. Februar d . I .
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus :
ans Kegelthal Abt . 6 Schöngarn :

2 Rm . buch . Prügel I. Cl. ,
1 « » » H - Cl .4 , tann . Scheiter ,40 „ „ Prügel I . Cl . ,N>6 , , ., II . Cl .

Den 2. Februar 1894 .
Stadtschnltheitzenarnt :

Bätzner.
Schöne

Birnfchnitz nnd
Zmetschgen

empfiehlt Chr. Batt.
8eli >vtziii6-8 (;IimLiI^.

Kein amerikanisches, garantiert
reines Metzgerjchmalz

»erkauft so lange Vorrat per Pfd . ZU 75 Pfg.
Emil Ruh .

Müllers Patent -

Akkord-Zither

mit sechs Manualen und rer gesetzt , ge¬
schützten Stimmvorrichlung in kürzester Zeit
ohne Lehrer und »hne Notenkenutnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichnete » liegen solche zur
gefl. Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Besuche ein .

Beruh . Hofmqnu.
Schuld- und Bürg -Scheiue

sind zu haben der in Buchdruckerei d «. 4

WoHnHcrus
neben dem neuen Badgebände

bestehend in 7 Zimmern, Küche , guter gewölbter Keller und Bühnenraum.
Verkaufspreis : ^ 15 000 mit 3 — 4000 Angeld .
Nachweisbare Einnahme für Miete von Zimmer über den Sommer 8 — 900 ^

Kcrr'L Iischev .

Ich erlaube mir mein reichhaltiges
SchuHwcl^entcrger:

von der feinsten bis zur stärksten Qualität für Herren, Damen ,Knaben, Mädchen u . Kinder in Leder:, Lasting , Plüschu . Kordnetzeug , sowie Winterwaren in großer Ausm . «bei äußerst billigen Pfeifen zn empfehlen. Insbesondere empfehle ichfür Arbeitsleute starke Mndl . WaldfchnHe , WoHrstifeL , HoheJungenstiefel u . Kolzschuhe mit Iilzfutter .
Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell , pünktlichund billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

KkttfkiiMttiinMz.
Das Reinigen nnd Dämpfen älterer Bettfedern besorgt aufdas sorgfältigste nnd billigste

Wich. Mmer .

empsteiiit

Importiert« Uuvunnu, Bremer mul
BomburKer ( iLiieren.

6ri66liL8 <;Ii6 , Russiselitz , I^ ) p1i8l ' Iio

tÜMrtzlttzii L Iridrilitz
6-ULtLV ULIÜMSr . Hauptstr. IOZ .

einzeln, sowie auch in Dosen zu 10 Stück empfiehlt seiner verehrt . Kundschaft bestens
Chr . Brachhold.



Lehr schöne

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Lismarok -MriuKO
uuck Rollmops

empfiehlt Gustav Hammer .

I ' Tim -Butter
per Pfund ^ 1 . 20

empfiehlt_ Chr . Batt .

Durch Gelcgenhcitskaiif
bin ich in der Lage sähe rauchfreie
I"

türkische Zwetschgen
per Pfd. zu 23 Pfg . bei Abnahme von
10 Pfd . zu 18 Pfg . zu verkaufen.

Emil Nutz .

Kaffee
in allen Sorten empfiehlt

Gustav Hammer .
Gute weichkochende
Krösen , Linsen ,
nnö Wohnen

empfiehlt Chr Batt .

Unterhosen und
Unterjacke«

in großer Auswahl empfiehlt billigst .
G > Riexinger.

Laudenbacher
Kirchenbauto se
L I ^ Ziehung 30 . Mai 1894 .

Rentlinger
Kir7chenbanLofe

L 2 ^ Ziehung 20- Februar 1894 .
find zu haben bei Carl Wilh . Bott .

Ia frisches , garantiert rein raffiniertes ,
wohlschmeckendes , haltbares

8oInv6iiiLS (;Ilmu1 ^,
lu lürlr . ^ >vvl86liss6ii 1893vr ,

Preis je nach Größe ,
la ilrtlloiior krüutzlleu,

Iri itulltzützr Xii'8( Itou unä
lu rtmt l ik .

empfiehlt in vorzüglicher Qualität
Chr . Brachhold .

AchWimm
empfiehlt

Preis 30 Psg -
Chr . Pfau .

Mein Lager in

Wollgarn
;st wieder vollständig sortiert und verkaufe
nur sehr gute Ware zu den denkbar billigsten
Preisen. Emil Ruß .

OäuLliolior Vii8voiivri » f .
Seliivarrio u. ^tiliol - Irlillotl, Sekürro u. Linävr -
Llvläoliou , Oorsetltzu, Üal8lü6li6r u. üuub «u , Liuätzr-
Lüppelieii , Sekulltzr -Lru ^ en , llvrioii -

ttliü Xii :ij )oii - >Vo8lt ^ii ) 80 ^ itz LruAvL u . Oravutlvu ^
IIüttzrIl08tzL li . Hiitoi 'Mckvii

ompüoblt ru bodoutoud bornb ^osotrtou kroison.

Ulpp 8 U 6 lltzll .
leiclits 8a .1ori8Mcjr6 lür H ^vier , srornponiert unä rnit

^ inA6rsa .t2 verseilen
von k r a v !S Ke Irr , ob . 644 .

No . 1 . Vospor^iöolrobou . ! No. 3 . O' g.llriisdokoll. N . 5 . 2iAounorIobsn.
„ 2 . Llumoubotsobukt . , 4 . 2g.pkollstroiob.

No . 1—5 io 1 kette AK. 1 .— .
kioso ötüostobon sind 80 roobt daru Aosobukkon , sieb in dio

Kindoervolt oin/ukübron und von don kloinsn rum Vortrs^o vorvrandt
ru rvordon . KIüvbtiAo 8oonon, vio sio das üindliobo Oomüt intoros-
sioron , als ^ ^ upkonstroiob " , , 2iA6unorlg .Aor " und dorAloiobon rvordon
in oburabtoristisobor 'Woiso musÜLulisob vorgokübrt und bioton kür dio
^.usiübrunA lroinorioi LebvioriZlroiton.

kio ^usstuttunZ ist nook präobti ^or rvio dossolbon Komponisten
boliobts LammlunA „

'
LonAowäldo "

; klink roirondo Oonrobiidobon/ ioron
in üünstlorisobor ^.uskübrunA das Pitoiblutt . dodo oinrolno kiöos ist
rar konnrtoioknuuA dos stimmungsAsbaltos mit oinor pootisobon Kin-
loitunA vorsobon.

0oK6n KinsondunK dos kotrsAos orkol ^t kralllconusondunA .
Nnobnubmo vortouort um 60 kkZ .

VsrlL § von 7 . ? ou§ sr , Lölu 3.M ItdsiQ .

Eibisch-
LL

"E °-
! Bomvons

Kola extract- !
Lmsor Rasllllou

empfiehlt F . Funk
(G . Lindenberger )

Berliner Pfannkuchen
sowie

I) o8ort - I !ioobüdiOioioii
cnipfiehlr D. O.

OtioeolLäb u . 63 .03 .0,
6oinp . kranyLiZe,

doULnä . 63.63.0 V3.n Honten,
ver86tii6ä. Lorten feinen

Ikee in kaeketen
unä offen, 80M6 enA

widert öi8quit8
ompüoblt Cuslav Kammer ,

knuptstr . 103.

VoKoIkuttor :
LLLLriSULLMSU
HLULLLIQöU
N.Ül)83.N1SN
Hakör ^ srus

empfiehlt Christ . Pfau .

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub.

Feinstes
8ala1- L Üllvon-Ool

ist zu haben bei Gustav HllMMer.
Frisches

8o1i >v6Üi6 -8 (;1i maln
ist stets zu haben bei

I F . Gntbub .

UaKKis 8uppon -

unä kleisekexlraet iu kortion
L 8 n . 10 kkA .

empfiehlt Chr . Brachhold .

Jeden Tag Irisck gemachte
Mer -Nudeln

empfiehlt Chr . Batt.
Sehr schöne

Zwetschge«
sind zu haben bei_ I . F . Gutbub.

Arüuo Rrdsou
empfiehlt Gustav Hammer.



Rundschau .
— Se . Maj der König haben am 2 .

d . MtS . allcrgnädigst geruht : den Ersten
Staatsanwalt Hanßmann in Heilbronn seinem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand zu ver¬

setzen und ihm bei diesem Anlaß das Ehren -

kreuz des Orden « der württembergischen
Krone zu verleihe ».

— Der württembergische Landtag wird ,
so viel wir hören , auf Anfang März eindc -

rufen werden , um zunächst die Gesetzvorlagen
über die Entlaßbarkeit unverschuldet dienst¬

unfähig gewordener Korporationsbeamter und

über die Pensionierung derselben in Behand¬

lung zu nehmen . Die Berichterstattung über
die Komisionsberatung hat nach dem Tode

Ebner » der Abgeordnete für Nagold , v . Luz ,
üdernommen . Während der Beratung dieser
Entwürfe soll der Kammer eine Vorlage über

Verfassungsrevision und eine Notstandsvor¬

lage zugehen , die nach der Osterpause zur
Beratung und Erledigung gelangen würden .

Stuttgart , 3 . Feb . Zum Fall Hkgel -

maier . Der Staatsanzeiger vcröff >nilicht heute

folgende Erklärung : „Gegenüber der trotz
ihrer offensichtlichen Unglaubwürdigkeit von

einigen Blättern gebrachten Mitteilung , es

sei Frhr . v. Ellrichshausen von S . M . dem

König beauftragt worden , in Verhandlungen
wegen gütlicher Beilegung de« Falles Hegel -

maier einzutreten nnd dabei dem suspendier¬
ten Oberbürgermeister Hegelmaier eine even¬
tuelle Wiederanstkllung im Staatsdienst in

Aussicht zu stellen , sind wir in der Lag -,
festzustellrn , daß dem Freiherrn v . Ellrichs -

ha^ n ein solcher oder überhaupt irgend ein

auf dir Affaire Hclmaier sich beziehender
allerhöchster Auftrag nicht — weder unmittel¬
bar — erteilt worden ist. "

Htilbronn , 3 . Fkbr . Blättermeldunqen
zufolge ist die Heilbronner Zeitung an die

Herren Fischer und Wulle zum 1 . März
verkauft worden .

Reutlingen , 4 . Fkbr . Am 2 . d . Mts .
waren eS 40 Jahre , daß Lehrer Schiele
seinen Dienst an der hiesigen katholischen
Gemeinde angelreten hat . Zur Feier dieses

Tage « fand am Freitag den 2 . dS . Mts .
mittags ein Festessen im Gasthof zum Ochsen

statt , bei welchem Stadlpfarrer Laun die Fest¬
rede hielt , der Verdienste des Jubilars wäh¬
rend seines langjährigen Wirkens in hiesiger
Stadt gedachte und im Auftrag der Ober -

schulbehörde dem Jubilar deren beste Wünsche

zu dem Feste auölprach . Nachmittags fand
im Hotel Kronprinz eine gesellige Unterhalt¬

ung statt , wobei der Jubilar selbst sie Ge¬

sangsvorträge mit bekanntem Geschick dirigierte .
Schon am Vorabend des Festes hatte der

hiesige Männergesangverein , dess n lang¬
jähriger Direkter der Jubilar ist , diesen mit
einem Ständchen erfreut .

Neuenbürg , 3 . Febr. In der gestern
in Etutlgart stattgehabtcn Sitzung des Bei¬
rat « der Verkehrsanstalten wurde den von

hier gestellten Wünschen insofcrne staltgege -
ben , daß der erste Zug j136 ) abwärts wie¬
der auf den in Pforzheim um 6 .05 nach
Karlsruhe abgehenden Zug Anschluß erhalten
und daß MittagSzug ( 139 ) gleich nach An¬
kunft des Stuttgarter Schnellzugs ( 2 . 4 ) also
etwa Stunden früher in ' s Enzthal gehen
soll . Dagegen bleibt eS vorerst bei der für
die Sommerzeit so späten Kurszeit des ersten
Zugs ( 135 ) ihalanfwärts , da auf eine direkte
Frühvcrbindung mit Stuttgart reflektiert wird
Md noch diesbezügliche Verhandlungen mit

der badischen Verwaltung gepflogen werben

müssen .
Laupheim , 1 . Febr . Diesen Morgen

etwa gegen 5 Uhr fand der Postbote auf der

Siraße von Mietingen nach Sulmingen die

ganz mit Blut überströmte Leiche eines 50 -

jährige » MonneS aus Sulmingen , neben

welcher ein Messer und ein Stock lagen .
Man glaubt , daß ein Raubmord vorliege ,
da der Ermordete all seines Geldes beraubt

war . Dem Thäter ist man insofern auf
der Spur , als der Ermordete des Abends

vorher in Mietingen mit einem jungen Men¬

schen im Wirtshaus Streit hatte und an den
Kleidern des letzteren sich Blutspuren vor -

finden .
Frankfurt a . M . , 3 . Februar . Heute

Morgen ist der hiesige Oberpostdirektor , Geh .
Oberpostrat Adolf Hetdberg , gestvrben .

— Auf dem Rhein zwischen Widdig
und Herfell ist am Donnerstag früh der

auf der Bergfahrt begriffene Schravbendampfer
Rival mit einem thalabwärts kommenden

Dampfer derart zufammengestoßen , daß er
alsbald sank . Ein größeres , mit Steinen
beladenes Frachtschiff fuhr kurz darauf auf
den im Wasser liegenden Dampfer Rival
und sank ebenfalls . Die Mannschaften beider

Schiffe konnten sich retten .
Berlin , 1 . Febr . Kaiser Wilhelm II .

hat nicht nur persönlich auf der hiesigen rus -

stchen Botfchafl Erkundigungen über das

Befinden beS Zaren eingezogen , sondern auch
seinen Botschafter in Petersburg beauftragt ,
ihn fortlaufend über den Verlauf der Krank¬

heit des russischen Kaisers zu unterrichten .
— Ein eigenartiges Geburtstags Ge¬

schenk ist dem Kaiser noch nachträglich über¬

bracht worden . Ein Arbeiter der Danziger
Gewehrfabrik , Paul Karl, . hat «us Ahorn¬
holz eine Reiterstatue des Kaisers , die den¬

selben in Hufaren - Uniform darstellt , kunst¬
voll geschnitzt . Das wohlgelungene Werk

ist um so bemerkenswerter , als der Verflr -

tiger niemals Unterricht in der Holzschnitzerei
erhalten ha , und ihm nur das primitivste
Handwerkzeug zur Verfügung stand . Zu
der Arbeit Hai Karl meist nur die Nacht¬
stunden benutzen können , da er am Lage
durch seine Arbeit vollauf i » Anspruch ge¬
nommen war . Die Statue ist clwa in

hoch und bis in die kleinsten Einzelheiten
überaus sorgfältig ausgeführt . Kart durfte
fein Werk , an dem er 1 Jahr und 9 Mo¬
nate gearbeilel hat , dem Kaiser persönlich
überreichen .

— Fürst Bismarck hat den beiden Wacht¬

meistern der Leib - Gendarmerie , welche am
26 . Januar im Königlichen Schlosse bei ihm
den Dienst halten , zur Erinnerung an diesen

Tag die Medaille , weiche seinerzeit zum Ju¬
biläum de« Fürsten geprägt wurde , zustellen
lassen . — Der Humor der Berliner ist auch
in den letzten Tagen wieder zur Entfaltung
gekommen . Ein kleiner Junge , der bei dem

Empfang des Fürsten Bismarck mitten in
der schaulustigen Menge vergebens die vor

ihm stehenden Reihen zu überblicken suchte ,
meinte : „ Ach wenn ick doch jetzt ne Giraffe
wäre I "

— Wir lesen im „ Mühl . Volksblatt " :
Ein unglaubliches Mißgeschick . Bekanntlich
veranstaltete der Kanton Freiburg ( Schweiz )
vor einem Jahr eine Lotterie zur Erbauung
und Begründung einer medizinischen Fakul¬
tät an der dortigen Hochschule . Auch im

Elsaß wurden Lose abgesetzt . Auch der Pfar¬

rer eines elsässischen OrtcS hatte ein Billet

genommen , aber aus irgend einem Grunde
die Bezahlung unterlassen . Drei Tage » ach
der Ziehung der Lotterie , die am 18 . und
19 . Januar stallfand , erhnlt er von Frei¬
burg aus eine Telegramm : „ Bitte , schicken
sofort Geld oder Billei " . Der Herr war
unüberlegt genug , das Billet zurückzuschicken ;
nachh r erst , leider zu spät , erfuhr er , daß
sein zurückgeschicktes Billet , die Nr . 915 342 ,
das große Los (50 000 Franken ) gewonnen
batte . Den Prosit von der Geschieht hat die

Universität Freiburg in der Schweiz .
— Aus Halle a . d . S . , 2 . Februar ,

schreibt man der F . Ztg . : In seiner Wohn¬
ung bei seinen Eltern erschoß heute früh der

Handlungsgehilfe Lotze von hier seine Ge¬
liebte , die 21jährige Tochter seines Prinzipals ,
iiines kleinen Fabrikanten , und dann sich
selbst . L . unterhielt mit dem jungen Mäd¬
chen gegen den Willen von dessen Ellern das

Liebesverhältnis , und der Vater des Mädchens
war eben mit Polizei erschienen , um seine
Tochter zurückzuholen . Die jungen Leute
hatten sich kingefchlossen ; ehe es gelang , das

Zimmer zu öffnen , war die Thai geschehen .
Beide jungen Leute waren sogleich tot . Ob
daö Mädchen mit der Thal des L. einver¬
standen gewesen ist, steht dahin . — In der
Nervenklinik zertrümmerte ein geisteskranker
Assesor eine brennende Petroleumlampe . Sie

explodierte und es entstand Feuer , da « sich
so rasch im Zimmer Verbreitete , daß der
Kranke schwere Brandwunden erlitt , denen
er am folgenden Tage erlag .

— Alls Bayreuth , 2 . Febr . , meldet man
der Fr . Ztg . : Der Stadtmagistrat bewilligte
125,000 zur Verschönerung der Stadt
und erwarb um 100,000 das Palais des
verstorbenen Herzogs Alexander von Würt¬
temberg . In das Palais wird daS Raihaus
verlegt .

— In Bricg ist am 27 . v . M . ein
Sträfling , ein ehemaliger Schreiber , der zu
15jähriger Zuchthausstrafe verurteilt war ,
von einem Wachtposten erschossen worden , da
er gegen das bestehende Verbot das Fenster
geöffnet und sich zu demseben herausgebeugt
halte . Der Wacbiposten forderte ihn drei¬
mal auf , das Fenster zu verlassen , und gab ,
als der Sträfling die Warnung nicht beach¬
tete , den tödlichen Schuß auf denselben ab .
Die Untersuchung hat ergeben , daß der Po¬
sten ganz der Instruktion gemäß gehandelt
hat ; .den Sträflingen ist streng untersagt ,
«ns Fenster heranzutrcten oder gar eines zu
öffnen .

— Am Freitag mittag suchte in Breslau
der beschäftigungslose Buchhalter Kufawe seine
Frau zu ermorden , indem er ihr den Hals
durchschnitt . Während die Frau sich schwer
verletzt auf die Straße schleppte , entleibte
sich der Mann . Das Ehepaar hatte drei
Kinder .

— Nacht - gegen 12 Uhr ertönten in
Kempten die Feuersignale . Auf dem sog .
Holzplatz an der Iller , wo herumziehende
Händler ihre Wagen aufzustellen pflegen ,
war der Reijewagen der led . Topfwaren -
händlerin Dolch aus Oberigling , bayr . Bez . -
Amt LandSbcrg , in Brand geraten . In
dem Wagen befand sich ganz allein das
1 ' /sjähr . Mädchen der gen . Händlerin ; das
Kind ist in den Flammen umgekommen ,
während die leichtsinnige Mutter in einer
benachbarten Wirtschaft zechte . Das Feier
war vermutlich durch den zur Erwärmung



bienenden Glühofen entstanden . Noch ein
daneben stehender Wagen ist mit verbrannt.

— Lebensversicherung eines König - . Der
König von Porluga hat kürzlich , wie der
Londoner Berichterstatter der „ Birmingham
Gazette " meldet, sein Leben für 2 000 000
Fr . versichern lassen . Wie gewöhnlich, ha¬
ben verschiedene Gesellschaften das Risiko
unter sich verteilt . Einen bedeutende» Teil
hat die englische Gresham -Gesellschaft über¬
nommen . Den Rest haben französische Ge¬
sellschaften gezeichnet .

Marseille , 3 . Febr. Der von Skbasto-
pol mit 4000 Tonnen Getreide hieher be¬
stimmte Stahldampfer „ Henri Stephano-
wisch * ist mit ganzen Mannschaft unterge-
gangen .

Vermischtes . '
— Fürst Bismarck auf der Reise . Ein

hübsches Scherzwort des Fürsten Bismarck
wird au- Wittenberge gemeldet. Als der
Fürst am Freitag abend aus dem dortigen
Bahnhof wieder eintraf , erkundigte sich einer
der umstehenden Heeren nach seinem Befinden .
Der Fürst antwortete , daß ihm die Reise
wieder Erwarten gut bekommen sei, worauf

Ein Sieg des Heyens.
Novelle von R . Hosmann.

Nachdruck verboten .
8.

Baron Brunner brannte förmlich vor
Begier die Comteß kennen zu lernen , denn
er hatte von dieser Dame , welche ihr Vetter ,
leichtlebigeBaron Lindberg nicht leiden mochte ,
so viel Gutes und Schönes aus dem Munde
der Frau von Kalten gehört , daß ihm viel
daran gelegen war , die irrtümliche Anschau¬
ung des Baron Lindbei g über seine vornehme
Cousine zu berichtigen. Brunner selbst dachte
nämlich fast gar nicht mehr daran, sich um
die Hand der Comteß zu bewerben, denn die
hübsche , sanfte Hedwig, die einzige Tochter
des Major- von Katten , hatte es Brunner
angethan , und er hatte bereits am dritten
Tage seiner Anwesenheit in Ludwigsthal im
Stillen beschlossen , mit dem Freunde zu
reden und um Hedwigs Hand anzuhaltcn .
Dem Major als seinem alten Freunde und
Gönner könnte sich ja auch Brunner ohne
Umstände anvertrauen, Major von Kalten
war ein begüterter Herr und besaß auf seinem
großen Rittergute in Ludwigsthal , keine
Schulden .

Brunner 'S Rittergut war nicht groß, er
war überhaupt von Hauie aus nicht wohl¬
habend gewesen , und hatte das Rittergut Elz¬
berg erst von einem Onkel geerbt. Auch
war dieses Rittergut schon damals mit Schul¬
den belastet gewesen und Brunner hatte als
vornehmer Lebemann zu den vorhandenen
hunderttausend Mark wert , also durfte es
nicht verschleudert werden. Diese Verhält¬
nisse Brunners kannte der Major schon so
ziemlich und Baron Brunner hoffte mit der
Hand Hedwigs eine Mitgift von achtzigtausendbis hunderttausend Mark zu erlangen und
seine drängenden Gläubiger zu befriedigen.

DaS war jetzt des Barons Lieblingsplan ,und an die Comteß Bertha von Lindberg-
Kronstedt dachte er nur noch wegen seines
Freunde» , und wollte natürlich auch i» dessenSinne handeln , also ein abschreckendes Bild
von Baron Lindberg entwerfen, wenn auch

der Herr meinte : „ Durchlaucht haben auch
eine eiserne Natur . " „Eisern wohl , aber
schon rostig, " erwiderte der Fürst , und Graf
Herbert Bismarck ries aus dem Nebenfenster :
„ Schweninger besorgt das Putzen ! "

Selttrinken auf Befehl . Eine eigen¬
tümliche Strafe verhängte jüngst ein Haupt¬
mann v . Z . eines Berliner Garde-Regiments .
Der Feldwebel seiner Kompagnie hatte einen
Korb Champagner erhalten und ihm davon
Meldung gemacht . Der Hauptmann läßt
die Einjährig- Freiwilligen seiner Kompagnie
antreten und sagt Einem derselben das Dienst¬
vergehen auf den Kopf zu . Der Einjährige
gab denn auch alsbald zu , der Wein sei von
seinem Vater an de » Feldwebel gesandt wor¬
den . Der Hauptmann Verhängte nun folgende,
jedenfalls noch nicht dagewesene Strafe : Der
Einjährige mußte alle Tage dreimal , Morgens,
Mittags und Abends bei ihm mit feldmarsch¬
mäßigem Gepäck antreten und bei jedem An¬
treten ein Glas von dem cingesandten Cham¬
pagner trinken , dis der Kord leer war.

— (Er tanzt !) In der neuesten Nummer
der „Neuen Bad. LandeSztg. " lesen wir —
als ersten Artikel unter der Rubrik „ Deutsch¬
land " — folgende an das Blatt ergangene
Brunner im Grunde seines Herzens viel
lieber gesehen hätte, daß Lindberz sein Vor¬
urteil gegen die Comteß überwinden lernen
und sic nach der Testamentsbestimmung seine«
OheimS heiraten werde.

„ Sie haben auf Schloß Kronburg eine
junge Herrin und noch keinen Herrn, Herr
Administrator," redete Baron Brunner bald
darauf, als er mit Körner etwas abseits stand,
diesen an .

„ Allerdings, Herr Baron, " erwiderte
Körner , „ unsere gnädige Herrin ist Comteß
Bertha, die einzige Erbin bes verstorbenen
Grafen Lindberg Kronstedt .

"
„ Da ist die Comteß wohl gar mit dem

Baron Franz von Lindberg v rwaudt? "
„ Baron Lindberg ist der Vetter der Com-

teß, " entgegncle Körner und eine innere Ent¬
rüstung wallte bei der Nennung dieses Namen «
in dem allen Herrn auf !

„ Es ist merkwürdig , ich bin seit Jahren
mit Baron Lindberg befreundet, aber von
seiner Verwandtschaft mit Comteß Lindberg
hat er fast nie etwas erwähnt, " bemerkte
Brunner kaltblütig . „ Sind die Familie»
verfeindet ?"

„ Gott bewahre," gab der Administrator
zurück , „ unser seliger Herr, der Graf Lind-
bcrg war zwar seiner Zeit sehr ungehalten
darüber , daß sein Bruder der Baron eine
bürgerliche Frau nahm , aber zur Feindschaft
ist eS deshalb nie gekommen, dazu war der
Graf eine viel zu edele Natur. Die Freund¬
schaft de « Grafen für seinen Bruder und
Neffen hat ja such in dessen Testamente Aus¬
druck gefunden, doch darüber darf ich nicht
sprechen , daS ist ein Geheimnis .

"
„ Kann es mir schon denken , Herr Admini¬

strator," sagte Baron Franz und Comteß
Bertha sollen ein Paar werden. Nun das
kann sich noch Alles finden , der Herr Vetter
der Comteß ist nämlich einer der schlimmsten
Verschwender, die mir je vorgekommen sind,
ihm fällt das Gold nur so durch die Finger.
Dabei ist er aber liebenswürdigste , groß¬
mütigste, jovialste und heiterste Mensch von
der Welt. Bei ihm ist jeder Tag ein Fest¬
tag , jeden Tag braucht er so viel wie

Zuschrift : „ Sehr geehrter Herr Redakteur !
In dem heutigen Kammerbericht der „Neuen
Badischen LandeSzntung " legr mir Ihr Herr
Berichterstatter wieterrechtlich das furchtbare
Geständnis in den Mund , ich hätte in der
Kammer gesagt, „ ich könne nicht tanze» "

.
'

Man hak zwar in der heutigen Zeit für ge¬
sunden Humor dankbar zu sein und ein Demo¬
krat muß sich viel gefallen lassen . Daß ich
aber bei dem zarten Geschlecht Mannheims
um alle Reputation gebracht werben soll , ist
doch zu arg . Ich erkläre also in der Feier¬
lichkeit , wie sie durch den Ernst der Sache
gefordert wird : Ich kann leidlich tanzen und
bin auch gerne bereit, vor und mit kompe¬
tenten Richterinnen ein Examen abzulegen.
Mit freundlichem Gruß Ihr schwergeprüfter
Oskar Muser . Karlsruhe , 1 . Febr. 1894 . "

» »
*

. . (Der Zerstreute.) Der Herr Pro¬
fessor zu seiner ihm angetrauten jungen Frau,
als er da - Standesamt verläßt : „ So, liebe«
Herz , jetzt gehören wir uns ganz und sür
immer an I " — Darauf die kleine Frau :
„Gelt, Hermann, du schreibst eS Dir aber
auf ! "

andere bescheidenere Edelleute in einem Monat»
und wenn er am Rande des Bankexotts
steht, wenn er nicht weiß, wie und w« er
einen anderen Rettungsweg finden kann, dann
wird er sich erinnern, daß er eine reiche-Eou-
stne hat , deren Hand er bekommen kann,
sobald er seine Hand danach ausstreckt, und
dann wird es eine lustige Hochzeit auf Schloß
Kronburg geben . Glauben Sie mtr das ,
mein lieber Herr AdministratorI Das heißt,
ich rede nur im Vertrauen zu Ihnen und
bitte, der Comteß keine Silbe davon zu
sagen .

"
Dem biedere» Körner wurde es eiskalt

und dann wieder heiß vor der Stirn bei
dieser schonungslosen Kritik de « Baron« Lmd-
berg und er wurde einige Augenblicke ganz
verlegen.

„ Wenn Baron Lindbcrg wirklich ein so
leichtsinniger Lebemann isff wie Sie ihn schil¬
dern, so wäre es ja ei » Unglück, wenn er
der Gemahl unserer Comteß würde, " ent -
gegnete der Administrator bann erregt . „Im
Uebrigen glaube ich auch , daß noch andere
Gründe vorhanden sind , daß Comteß Bertha
und Baron Franz kein Paar werden . "

Baron Brunner hätte gern noch etwas
Näheies über diese Gründe erfahren , upi
fiinem Freunde, dem Baron Lindberg , ent¬
sprechende Mitteilung machen zu könnxn ,
aber der kluge Körner ging auf dieses Thema
nicht weiter ein . Er wendete sich zu den
Damen de« Hauses und ließ sich von ihnen
in dem Parke hecumführen und die neuesten
Produkte der Kunstgärtnerei zeigen .

Dann setzten sich die Herrschaften zur
Abendtasel, bei welcher auf Anordnung de«
Hausherrn Baron Brunner zur Rechten der
Tochter des Hauses und der Administrator
an der Seile der Frau von Katten saß.

Die Unterhaltung war sehr lebhaft und
die Damen lenkten da « Gespräch bald auf
die befremdlicheThatsache, das Comteß Lind¬
berg allen Freiern Körbe gebe und entschlos¬
sen zu schiene wie einst Königin Elisabeth
von England »»vermählt dnrch da« Leben
zu gehen .

t Fortsetzung folgt.)
Berantwsrtlicher Redakteurr Vernharr H » s « « vn .) Druck und Verlag von Veruhard Hofmann in WOdbad .
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